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Die viergespaltenr Zeile «der deren
Raum 9 Psg . Reklamezeile 20 Pfg

1908 .
Die Interpellation über das Kaiser -

Interview im Reichstag .
Berlin , lv . Nov . Am Bundes ! atstiich sind Reichs¬

kanzler Fürst Bülow , die Staatssekretäre und Staais -
minister l) r , v. Bethmar . n - Holl weg , Kraetke ,
v . Arnim , Derndurg , sowie Unterstaatssekrelär
v . Loebell erschienen .

Das Haus ist sehr gut besetzt, die Tribünen überfüllt .
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung

um Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen die Interpellationen

betreffend die Veröffentlichung des Kaiser - Interviews im
„ Daily Telegraph " .

Reichskanzler Finst Bülow erklärt sich zur so¬
fortigen Beantwortung bereit .

Abg . Bassermann (natl .) : Das Manuskript de«
„ Daily Telegraph " soll dem englischen Staats¬
ministerium Vorgelegen haben . Die Kritik der
Acußerungen tes Kaisers war im Auslande wie im In
land gleich ungünstig und zum teil vernichtend , England
wies das Liebeswcrben zurück , da es den Versuch da¬
hinter vermutete , daß Mißtrauen zwischen England ,
Frankreich und Rußland gesät werden sollte . Englands
Stolz ist verletzt durch die Annahme , daß ei » deutscher
Knegsplan dem englischen Feldzug zu Grunde gelegen
hat . Frankreich und Rußland empfinden schwer die
Indiskretionen über vertrauliche Mitteilungen . Die
Marokkopolitik ist für Deutschland erschwert .
China , Japan und Amerika find erregt , da sie
höre » , daß unsere Flotte für den Stillen Ozean be
stimmt sein soll . Die Beziehungen zu Japan sind gestört .
Die Buren und Niederländer find entrüstet über die
Neutralitätsverletzung im Bnrenkrieg . ( Sehr richtig 1 Das
gesamte Ausland empfinde ! es als eine schlechte
Wahrung vertraulicher Verhandlungen . Das
Vertrauen in die deutsche Politik ist gewindet t und der
deutsche Handel ist schwer geschädigt . >' Lebhaftes sehr
richtig !) Ein ganz einmütiger Widerspruch und ein starkes
Mißvergnügen machen sich in den Bundesstaaten gegen
das Eingreifen des Kaisers in die auswärtige Politik
bemerkbar . ( Lebhaftes sehr richtig !) Ausländische Privat¬
leute seien nicht geeignet , intime kaiserliche Mitteilungen
entgegenzunehmen , wie der Fall Twecdmouth und Hill
bezeuge . Die Patrioten sorgten sich um dasmonarchische
Prinzip . Das deutsche Volk wolle freund¬
schaftliche Be zie hnng en zu England und keinerlei
Feindschaft . Tie Flottenpolitik richte sich nicht geg - n
England . Die alten Wunden aus dem Burenkrieg seien
durch die Mitteilung über den FeldzugSpian wieder auf -
genssen worden . Die Flotte sei nicht für die Weltpolitik
im stillen Ozean bestimmt . Daran dachte niemand von
uns bei Schaffung der Flotte . Der Schwerpunkt
liegt in den Gesprächen , nicht in der Ver¬
öffentlichung , zunächst darin , wie der Kriegsplan
gegen die Buren vom Eeneralstab geprüft wurde , und
dann in der Mitteilung der französisch - russischen Inter -
veniiau an England . Ist das unter Verantwortung des

Reichskanzlers ang oidnci oder wurde die Verantwortung
nachträglich übernommen ? Mit der Prüfung des
Manuskripts im Auswärtigen Amt beginnt die
Komödie der Irrungen , die nur den allgemeinen Spott
eingetragen haben . Diese Art der Behandlung müsse man
als durchaus verleb ' ! erk üren , wenn man auch die Ver¬
dienste Bülows in der auswärttgcn Politik anerkenne .
Seine Amtsniederlegung sei angesichts innerer und
äußerer Schwierigkeiten und der Möglichkeit eines unzu¬
reichenden Ersatzes nicht wünschenswert , aber das tn r
sönliche Regiment soll aus der deutschen
Politik unbedingt beseitigt werden . Eine ent
sprechende Erklärung des Kaisers würde solche
Sorgen für die Zukunft mindern und das müsse man
fordern . Die schwere Zeit erfordere Männer . Wir fordern
genaue Information des Kaisers über die heutigen Ver¬
handlungen , zumal die Kenntnisnahme bei der Abwesenheit
des Kaisers erschwert ist . Wir wollen im auswärtigen
Dienst eine bessere Auswahl der Personen , der tüchtigsten ,
kundigsten und intelligentesten im Amt und in den Bot¬
schaften . Der Reichstag kann in dieser Frage nicht ab¬
danken , er muß ein offenes Wort sprechen und freimütige
Kritik üben , wenn sie auch mißfällt . Er wird in Zukunft
schärfer auf die auswärtige Politik allsten und sich durch
Interpellationen selbst orientieten müssen . Weil wir keine
Kluft zwischen Kaiser und Volk wollen , weil wir die
Vaterlandsliebe des Monarchen und seine rastlose Arbeit
um das Reich aneikennen , müssen wir verlangen , daß
her verantwortliche Minister die Geschäfte führt und da
mit der Kaiser ausscheidel . Eine entsprechende , freie
Kritik kann ihre Wirkung haben , wenn sie gemeinsam
durch die bürgerlichen Fraktionen erfolgt Redner verliest
die am Sonntag einstimmig beschlossene Kundgebung des
Zentralvorstandes der naiionallibeialen Partei , die die
Eingriffe des Kaisers in die auswärtige Politik ver
urteilt , da sie weder der Wohlfahrt des Reiches zuträglich
seien , noch im Einklang mit d- r Verfassung stehen . Die
heutigen Verhandlungen müßten dem Kaiser aus¬
drücklich mitgeteilt werden , sie würden dann
ihren Eindruck nicht verfehlen .

( Die Rede Bassermanns wurde wiederholt von Bei¬
fall und Zustimmung unterbrochen Zum Schluß wurde
von der überwiegenden Mehrheit Beifall gespendet .)

Hierauf begründeten die Abgg . Wiemer ( fr . Vpt ) ,
Singer ( Soz . ) , Heydcbrano ( kons . ) und Fürst
Hatzfeldt ( Reichspartei ) ihre Stellungnahme zur
Interpellation .

Reichskanzler Fürst Bülow : Er könne nicht auf
alle berühiten Punkte eingehcn da er auf die Wirkung
seiner Rede im Ausland sehen müsse und nicht
neue Nachteile zu dem Schaden hinzufügen wolle , der
durch die Veröffentlichung des „ Daily Telegraph "

ange -
richtct worden sei . ( Hort ! Hört !) Der Kaiser hat
zn verschiedenen Zeiten gegenüber Privaten private
Aeußerungen getan , die aneinandergereihl und im „ Daily
Telegraph " veröffentlicht wurden . Nicht alle Einzelheiten
seien darin richtig wieder -.egeben woiden . (Hört ! bö - t !
rechts .) Von einem Punkte weiß ich , daß er nicht richtig

ist . das ist die Geschichte mit dem Feldzugsplan .
( Hört ! bört ! > Es handelt sich nicht um einen aus -
gearbcitetcn detaillierten Feldzugsplon , sondern um eine
Reihe akademischer Gedanke » . (Lachen links . Der Redner
bittet um ruhiges Gehör ). Ich glaube , sie waren aus¬
drücklich als Aphorismen bezeichnet , über Kriegführung
im allgemeinen , wie der Kaiser im Briefwechsel mit der
verewigten Königin Viktoria ausgesprochen hat . Es
waren theoretische Ansichten ohne praktische Bedeutung
für den Gang der Operationen und für den Ausgang
des Krieges . Der Chef des Generalstabes v . Moltke
und sein Vorgänger , Graf Schlieffen , erkläiten , daß der
Generalstab über den Bnrenkrieg , wie über jeden großen
oder kleinen Krieg , der auf der ganzen Erde im Laufe
der letzten Jahrzehnte stattfaud , dem Kaiser Vortrag
gehalten habe . Beide versicherten aber , daß der General¬
stab niemals einen Feldzugsplan oder eine ähnliche auf
den Bnrenkrieg bezügliche Arbeit des Kaisers geprüft
und nach England weitergegeben habe . (Höit ! hört !
rechts und im Zentrum . ) Ich muß aber auch unsere
Politik gegkN den Vorwurf verteidigen , daß sie gegen
die Buren zweideutig gewesen fei . Wir haben , wie
aktcnmäß ' g fcststeht , die Transvaalregierung recht¬
zeitig gewarnt und aufmerksam gemacht , daß sie im
Falle eines Krieges mit England allein stehen werde .
Wir rieten ihr direkt und durch die befreundete hollän¬
dische Regierung , sich friedlich mit England zu ver¬
ständigen . weil über den Ausgang des kriegerischen Kon¬
flikts Zweifel bestehen könnten . In dem Artikel des
„ Daily Telegraph " sind die Farben zu stark aufgetraqen .
Die Sache selbst war längst bekannt . (Hört ! hört !)
Von einer Enthüllung kann keine Rede sein . Die kaiser¬
liche Mitteilung , daß Deutschland einer Anregung zur
Intervention keine Folge gegeben habe , soll gegen die
Regeln des diplomatischen Verkehrs verstoßen . Die
sicherste Politik ist vielleicht die , die keine Indiskretion
zu fürchten braucht . Um eine Vertrauensverl etzung
richtig zu beurteilen , müsse man mehr von den näheren
Umständen wissen , als in dem Artikel gesagt worden ist .
Die Mitteilung konnte berechtigt sein , wenn irgend eine
Seite versuchte , unsere Handlungen zu entstellen und zu
verdächtigen . Auch konnten voraufgegangene Dinge die
Berührung der Angelegenheit in vertraulichem Gespräch
natürlich erscheinen lassen . Tatsächlich seien manche Aus¬
drücke in dem Artikel zn stark , so zum Beispiel , wem :
der Kaiser gesagt haben solle : die Mehrheit des
deutsche » Volkes sei England feindlich gesinnt .
Zwischen Deutschland und England fanden Mißverständ¬
nisse , ernste und bedauerliche , statt , aber ich weiß mich
einig in der Auffassung , daß das deutsche Volk auf der
Basis gegenseitiger Achtung redliche und freundliche
Beziehungen zu England wünscht . ( Lebhaftes
Bravo .) Ich stelle fest , daß die Redner aller Parteien
in gleichem Sinne gesprochen haben . Die Farben seien
auch zn stark ausgetragen in der Stelle von dem Schutz
unserer Interessen am Pazifischen Meer . Das ist
in einem Japan feindlichen Sinne ausgelcgt worden .
Mit Unrecht ! Wir dachten im fernen Osten nichts

IisuiUelorr . 30 )

Das Gold der Sunde .
Roman von E . Heinrichs .

(Fortsetzung .

Erholungsstunden kannte das Kind nich
nur wenn Frau Vogel ihre oft stundenlange
Ausgänge besorgte , schlich die Kleine mit ihre
Arbeit hinunter zu dem alten Musiklehre
und horchte den zauberischen Tönen , welch
er der Geige oder dem Klavier entlockte .

Der alte Heidenreich war ein Sonderlinc
wie es Beethoven gewesen , er schien di
Menschen fast zu hassen und besaß nur taleni
volle Schüler .

Zu der kleinen Klara schien er eine ab
sonderliche Neigung zu haben .

Das Kind hat im Anfang Tag und Nach
geweint und zur Mutter verlangt , worübe

Musiker großen Verdruß an den Ta
l Endlich sah er die Kleine , sie schaut

traurig an . daß er sie mit in sein
NnÄ Ä '" ausfnrschte ; war ihm Fra ,
Vog ^ doch als zweideutig bekannt .das geistig aufgeweckte fünfjährigKind ,hm mittellen konnte , war wenig genugdoch kannte es semen Namen , obgleich es fü)

dessen Nennung schon bestraft worden war ,
hieß es doch von nun an „ Klara Vogel .

"

Heidenreich notierte sich die Erinnerungen
und den Namen der Kleinen , um ihr dieses
vielleicht , wenn sie erwachsen , mit in die Welt
geben zu können . Ihre Erinnerungen er¬
blaßten von Jahr zu Jahr , sie hatte nach fünf
Jahren den Namen ihres Vaters vergessen ,
doch noch die lebendige Erinnerung einer
anderen schönen und milden Mutter , welche
sie so sehr geliebt , auch ein Bruder schwebte
ihr vor, - nur hatte sie , soviel sie sich auch
abmühte , keine Erinnerung von seiner Persön¬
lichkeit.

Heidenreich hütete sich , ihr den Namen
ins Gedächtnis zurückzurufen , um ihr die harte
Behandlung zu ersparen ; doch hatte er bald
ihre Talente erkannt , von denen besonders die
Musik und Zeichnen hervorragten .

Er wurde ihr Lehrer in beiden Künsten
und freute sich der eminenten Fortschritte
seiner Schülerin . Der alte Musiker besaß
eine bedeutende Bildung , welche er mit der
höchsten Liebe auf dieses Kind übertrug , und
so sehen wir in der zehnjährigen Klara schon
die werdende Künstlerin , welche Großes für
die Zukunft verspricht .

Sie war so klug , ihrer Pflegemutter den
Schatz des Wissens , den sie nach und nach in

sich aufnahm , zu verbergen , weil sie wohl
- einsah , daß Frau Vogel nichts weiter aus ihr
erziehen wollte , als eine Näherin .

! So war Klara , als Frank , welcher zu¬
weilen gekommen war , um das Kostgeld für
sie zu zahlen , an diesem Tage erschien , mit
dem Vorsatze , sie zu verkaufen .

! Er hatte eine lange , heimliche Unterredung
mit Frau Vogel , welcher er schließlich 300 fl
einhändigte , wofür sie ihm eine Schrift , welcheer ,n ihrer Gegenwart niederschrieb , mit
ihrem Namen unterzeichnen mußte .

„ Sie haben jetzt freie Hand , Madame ! "
sagte er beim Abschiede ; „ das Kind gehört
Ihnen . Am liebsten wäre es mir , wenn Sie
es anderswo unterbringen könnten ; vielleicht
eignet es sich für eine Seiltänzerbande , es

. hat Aussicht , hübsch zu werden ; Sie können
>gut dabei verdienen .

"
! Frau Vogel lachte vergnügt und meinte :
! „ Da kann sie noch den dritten Namen be¬
kommen , vielleicht Renz , dann wird sie am
Ende noch berühmt .

"
! „ Klara Renz , das klingt famos ; na , sorgen
i Sie nur fürs Fortkommen , Sie haben , wie
i gesagt , freie Hand ! "
! Mit diesen Worten ging Frank fort und
strecke auf der Treppe fast die kleine Klara ,
welche sich voll Todesangst in einen Winkel



ondcrcs als für Deutschland einen Anteil an lem Handel
Ostasiens zu erwerben und zu behaupten . Wir denken
nicht daran , uns dort auf maritime Abenteuer einzu -
laffen . Aggressive Tendenzen liegen dem deutschen Flottcn -
bau im Stillen Ozean wie in Europa fern . Im übrigen
stimmt der Kaiser völlig mit dem verantwortlichen Leiter
der auswärtige » Politik überein in der Anerkennung der
hohen politischen Bedeutung , die da » japanische Volk sich
durch politische Tatkraft und miliküiische Leistungsfähig¬
keit errungen habe . Die deutsche Politik betrachtet es
nicht als ihre Aufgabe , dem japanischen Volk den Ausbau
des Erworbenen zu schmälern . Wenn die materiellen
Dinge in der richtigen Form und im einzelnen bekannt
geworden wären , wäre die Sensation nicht so groß ge¬
wesen . Vor allen Dingen sollte man über der materiellen
Seite nicht die psychologische Seite , die Tendenz vergessen .
Seit 2 Jahren ist der Kaiser bemüht , unter
oft sehr schwierigen Verhältnissen freund¬
liche Beziehungen zwischen England und
Deutschland her be i z ufü hr e n . Sein chi liches und
au ' ricktiges Streben bat mit Hindernissen zu kämpfen
gehabt , die manchen entmutigt hätten . Menschlich ist ja
die Parteinahme des Volkes für die Buren . Sie hat zu
unberechtigten , vielfach maßlosen Angriffen gegen Eng¬
land gefühlt . Ebni ' o sind englischerseits unrichtige und
gehässige Angriffe gegen Deutschland geachtet worden .
Es wurden uns feind,iche Pläne gegen England unter¬
geschoben , an die wir nie gedacht haben . Der Kaiser ist
mit Recht zu der Uedcrzcugnng dnrchgedrungcn , daß dieser
Zustand für beide Länder Unglück und eine Gefahr für
die zivilisierte Well enthält . Er hält unentwegt an dem
Ziel fest das er sich vorgesetzt hak . Ueberhauvt geschieht
dem Kaiser mit jedem Zweifel an der Reinheit seiner
Absichten , seit er idealen Gesinnungen und semer liefen
Vaterlandsliebe schweres Unrecht . Wir werden alles
unterlassen , was wie eine übertrieben : Werbung um
Frcund ' chast und Gunst aussieht . Aber ich verstehe , daß
der deutsche Kaiser , gerade wcil er sich bewußt war ,
listig und ehrlich an dem Verhältnis mit England ge¬
arbeitet zu haben , sich gekränkt fühlt , wenn er immer
der Gegenstand für Angriffe gewesen ist , die seine besten
Absichten verdächtigten , Laß seinem Interesse für die
deutsche Flotte geheime Absichten gegen die englischen
Lebensintercssen untergeschoben werden , die ihm völlig
fern liegen . Ta wollte er in privaten Gesprächen mit
englischen Freunden durch Hinweis auf seine Arbeit in !
einer ' i: r England schwierigen Zeit den Beweis führen ,
daß er in England verkannt und falsch beurteilt werde .
Die Ansicht , daß ihre Veröffentlichung in England die
vom Kaiser gewollte Wirkung nicht hervorgerufen hat ,
verursacht in nnscrm Lande tiefe Erregung und schmerz¬
liches Bedauern . Diese feste lleberzeugung haben wir
in diesen sänocrcn Tagen gewonnen , den Kaiser dahin
zu :uh : en , fernerhin auch in Privatgesprächen
jene Zurückhaltung zu achte » , die im Interesse
einer einheitlichen Politik und für die Autorität der
Krone gleich unentbehrlich ist . l Lebhaftes Bravo, . Wäre
es nicht io , io könnte weder ich , noch mein Nachfolger
die Verantwortung tragen . Für die Fehler bei Be¬
handlung diS Manuskripts trage ich die ganze Ver¬
antwortung . Auch widerstrebt cs meinem p . rsönlichen
Empfinden , Beamte , die lebenslang ihre Pflicht taten ,
zu Sündenböcken zu stempeln , wcil sie sich in einem Falle
darauf verließen . Laß ich meist alles selbst lese und ent¬
scheide. Ich bebau re , daß die Maschinerie des Aus¬
wärtigen Amtes die in den 1t Jahren unter mir tad - l -
los funktionierte , einmal einen Defekt zeigte . Ich stehe
dafür ein , daß cs nicht wieder vorkommt und
daß ohne Ungerechtigkeit und ohne Ansehen der Person
das Erforderlich : veranlaßt wird . lBiavol , Als der
Artikel nst - .st .' reichte ich mein Abschiedsgesuch ein ,
Dieser Enlsch ' uß ivar geboten und war mir nicht schwer .
Ter ernsteste und schwerste Entschluß , den ich in meinem
politischen Leben gefaßt habe , war . dem Wunsche dcS
Kaisers zu. folgen , im Amte zu bleiben . Ich kabe mich
hierzu nur entschlossen , weil ich es für ein Gebot der
politischen Pflicht ansehe , in diesen schwierigen Zeiten
dem Kaiser und dem Land weiter z» dienen . ( Lebhaftes

Bravo ) . Wie lange mir das möglich sein usird steht
dahin . In einem Augenblick , wo die gesamte Lage ernste
Aufmerksamkeit erheischt , wo cs darauf ankommt , unstre
Stellung nach außen zu wahren , ohne uns vorzudräygen , und
mit ruhiger Stetigkeit unsere Interessen zur Geltung zu
bringen , da dürfen wir nicht uns vor dem Ausland klein¬
mütig zeigen . Wir dürfen das Unglück nicht zur
Katastrophe machen . Der Schade ist — das wird
die ruhige Betrachtung ergeben — nicht so groß , daß er
nicht mit Einsicht wieder ausgeglichen werden könnte ,
Gewiß soll die große Warnung nicht vergessen werden ,
die die Vorgänge dieser Tage uns allen gegeben haben ,
aber das ist keine Ursache zur Fassungslosigkeit , die bei
den Gegnern die Hoffnung erweckt , als wäre das Reich
in der Regierung bis zum äußerste » gelähmt . An dem
Reichstag , dem berufenen Vertreter der Nation , sei es ,
Besonnenheit zu zeigen , wie es dem Ernste der Zeit
entspricht . Ich sage es nicht für mich , ich sage es für
das Land — die Unterstützung hierbei ist keine Gnade ,
die ich erbitte , sonder » eine Pflicht , der sich das hohe
Haus nicht entziehen wird . ( Bravo )

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . vr . Frhr .
v . Hertting (Ztr .) und Liebermann v . Sonnen¬
de rg ( wirtsch , Vergg . ) wird die Weiterberatuug und Be¬
sprechung der Interpellation auf morgen 1 Uyr vertagt .

TagesrreuLgkerLen.
OaSe« .

* Karlsruhe , 10 , Nov . Minister Frhr ,
v . Marschall hat sich heute abend zur Teil¬
nahme an den Bundesratsverhand¬
lungen nach Berlin begebe -m

Karlsruhe , 10 . Nov . Wie man hört ,
werden z . Zt . Verhandlungen wegen Neu¬
gründung einer badischen konservativen
Zeitung gepflogen ,

O Karlsruhe , 10 . Nov . Die sozial¬
demokratische Partei beruft auf Sonntag
vormittag eine Versammlung ein zwecks
Stellungnahme zu den Veröffent¬
lichungen im „ Daily Telegraph "

. Auch
in Mannheim ist für den nächsten Sonntag
eine ähnliche Versammlung anberaumt .

Karlsruhe , 10 . Nov . Hier wurde
eine Ortsgruppe der deutschen Mittel¬
standsvereinigung gegründet .

* Dur lach , 10 . Nov . Herr Stadtvikar
Schmitthenner wurde von Schopfheim
hierher versetzt .

A Walldürn , 10 . Nov . Das Ober¬
kriegsgericht verwarf die Berufung des
Musketiers Spaleck von der 8 . Kompanie des
Infanterie - Regiments Nr . 25 ( Rastatt ), der
wegen tätlichen Angriffs auf einen Vorgesetzten
und Gehorsamsverweigerung zu 3 Jahren
1 Monat Gefängnis verurteilt worden war .

itz Baden - Baden , 10 . Nov . Der Haupt¬
gewinn der Baden - Badener Geld¬
lotterie mit 20000 Mk . kam nach Freiburg .

6 Freiburg , 10 . Nov . Der hiesige
Köpenicker Streich wurde schon Freitag
abend ausgeführt . Der Täter hat Wertpapiere
im Nennwert von 28 000 Mk . erbeutet .

Deutsches Reich.
* Friedrichshafen . 10 . Nov . Der

Kaiser hat den Aufstieg des Grafen Zep -
pelin nicht persönlich mitgemacht , sondern

denselben vom Bord eines Dampfers aus be¬
obachtet .

* Friedrichshafen , 10 . Nov . Der
Kaiser hat dem Grafen Zeppelin den
Schwarzen Adlerorden verliehen .* Berlin , 10 . Nov . Der stellvertretende
Staatssekretär v . Kid er len und der fran¬
zösische Botschafter Cambon Unterzeichneten
heute im Auswärtigen Amt folgendes Ueber -
einkommen : „ Die deutsche und die fran¬
zösische Regierung bedauern die Ereignisse ,
die sich am 25 . September 1908 in Casa¬
blanca zutrugen und untergeordnete Organe
zur Anwendung von Gewalt und zu ärger¬
lichen Tätlichkeiten führten . Sie beschließen
die Gesamtheit der hierbei entstandenen Fragen
einem Schiedsgericht zu unterbreiten . In
beiderseitigem Einvernehmen verpflichtet sich
jede der beiden Regierungen ihr Bedauern
über die Handlungen dieser Organe in der
Gemäßheit des Spruches auszusprechen ,
den die Schiedsrichter über den Tatbestand
und die Rechtsfrage abgeben werden .

"
* Berlin , 11 Nov . In Groß - Berlin

wurden gestern abend 26 sozialdemokra¬
tische Persammlungen cchgehalten , deren
Redner Deutschlands äußere und innere Po¬
litik besprachen . 13 Versammlungen in Berlin
waren von 11000 Personen , darunter 1200
Frauen besucht .

* Berlin , 11 . Nov . Das Militärluft¬
schiff konnte den für gestern geplanten Auf¬
stieg wegen Motordefekts nicht unter¬
nehmen . Es wird voraussichtlich in aller¬
nächster Zeit wieder flott werden .

Stettin , 10 . Nov . Auf der Vulkanwerst
lief heute mittag der für den Norddeutschen
Lloyd erbaute Schnelldampfer „ George Washing¬
ton " vom Stapel . Vom Norddeutschen Lloyd
war der Vizepräsident Konsul Achelis anwesend .
Der amerikanische Botschafter Hill hielt die
Taufrede und vollzog die Taufe . Das Schiss
ist mit 220 Meter Länge und 23 Meter Breite
das größte Schiss der deutschen Handelsmarine .

Schleswig , 10 . Nov . Das Disziplinar¬
verfahren gegen Bürgermeister Schücking
vor dem Bezirksausschuß hat heute früh 9 Uhr
unter strengstem Ausschluß der Oessent -
lichkeit seinen Anfang genommen

* Dresden , 11 . Nov . Das Straf¬
verfahren gegen den Pastor Caspari
aus Bautzen , der im Sommer in der Dres¬
dener Ausstellung Kunst ge gen stände ent¬
wendet hatte , wurde wegen Geistesge¬
störtheit des Angeklagten eingestellt .

* Speyer , 10 . Nov . Eine große Volks¬
versammlung protestierte gegen die geplante
Tabakverbranchssteuer und nahm ein¬
stimmig eine diesbezügliche Resolution an .

Landau , 10 . Nov . Die hiesige Straf¬
kammer verurteilte den Weinhändler und
Küfer meister Michael Orth wegen Wein -

orücktc , um nicht von dem Schrecklichen ge¬
sehen zu werden .

Sie kam aus der Schule und hatte die
letzte Unterhaltung Wort für Wort mit an¬
gehört . Daß von ihr die Rede war , leuchtete
ihr ein ; sie schlich deshalb , als Frank das
Haus verlassen , die Treppe hinab und kam etwas
später hinauf , um keinen Verdacht zu erregen .

Frau Vogel rüstete sich zum Ausgehen ,
sie schmähte nicht , wie gewöhnlich , über Klaras
Trägheit , sondern war freundlich , ja sogar
lustig , indem sie ihrem Goldpüppchen eine
baldige kleine Reise auf der Eisenbahn versprach .

Klara schauderte und flog sogleich hinunter
zu ihrem alten Freunde , als ihre Peinigerin
das Haus verlassen hatte , um ihm alles , was
sie gehört , mitzuteilen .

Heidenreich erschrak heftig , er war zu
wenig mir der Welt bekannt , um solche Dinge
zu durchschauen ; daß es sich hier indessen um
eine lichtscheue Geschichte , wohl gar ein Ver¬
brechen handle , war ihm klar , und war er
mit sich selber noch nicht recht einig , ob er
dis ganze Begebenheit nicht lieber der Polizei
anzeigen solle .

„ Sei ruhig , Kind ! " tröstete er die Weinende .
. .Du sollst nicht zu den Kunstreitern oder
Seiltänzern , ich selber will mit der Frau reden ,
so wird ' s am besten sein . Geh ' nur hinauf ,

daß sie Dich diesmal nicht bei mir findet , sie
darf keine Ahnung davon haben .

"

Frau Vogel blieb lange aus , endlich kam
sie und war nicht wenig erstaunt , sich von
dem alten verrückten Musiker so freundlich
angeredet zu sehen .

„ Sehen Sie , Madame ! was ich von Ihnen
wollte, " begann er kurz . „ Sie haben da ein
kleines Mädchen , das Ding gefällt mir , ich
wollte etwas daraus machen , vielleicht hat 's
Lust zur Musik . Ich will 's ausbilden , Sie
haben keine Ansprüche mehr daran ; wollen
Sie das , so schlagen Sie ein , ich ziehe mit
der Kleinen fort .

"

„ Ja , das weiß ich wirklich nicht , die Kleine
ist mir so ans Herz gewachsen, " heuchelte
Frau Vogel , „ ihre eigenen Eltern — "

„Sie wollen nicht ? gut , dann geh ' ich nach
der Polizei und erzähle dort , welchen Handel
Sie mit den Kindern treiben .

"

„Mein Gott , welch ein sonderbarer Mann
Sie sind , Herr Heidenreich ! Wenn Klara will ,
nun denn in Gottesnamen . ich fürchte nur ,
sie trennt sich nicht von mir und ich will sie
erst selber fragen .

"

„Dann gehe ich mit .
" sprach der Alte kurz

und schritt ohne Umstände voran
Klara sagte nicht nein zum großen Aerger

der guten Frau Vogel , die spitzig meinte :

„ Nun werde ich wohl noch einst von der be¬
rühmten Künstlerin , Fräulein Klara Heiden¬
reich hören ! "

„Wahl leicht möglich, " sprach der Alte
kurz , nahm das glückliche Kind bei der Hand
und führte es in seine kleine Wohnung .

Am nächsten Morgen stand Heidenreichs
Wohnung leer , niemand wußte es , wo der
verrückte Musiker mit der Kleinen geblieben
war , und bald kam er auch ins Reich der

Vergessenheit , wie alles auf Erden von des

Zeitstromes Welle hinweggespült wird .
Frau Vogel aber zählte triumphierend ihr

Geld und meinte , daß sie mit der Kleinen doch
ein recht gutes Geschäft gemacht habe .

(Fortsetzung folgt ).

Verschiede « «» .
— Ein peinlicher Vorfall ereignete

sich auf dem evangelischen Kirchhof in

Französisch - Buchholz bei Berlin . Der
amtierende Geistliche näherte sich , als ec die
Grabrede hielt , zu dicht dem Grabe und das
Erdreich gab infolge seines Körpergewichts
nach , so daß er zum Entsetzen der Trauer¬
versammlung in das offene Grab fiel . Mit
vieler Mühe nur konnte er aus seiner Lage
befreit werden . Er hat anscheinend nur leichte
Verletzungen erlitten .



Überstreckung zu 2 Monaten Gefängnis .
36 Fuder Wein wurden eingezogen .

U . Auch in Straßburg kam jüngst der
merkwürdige Fall vor , daß eine Dame , und
zwar den höheren Ständen angehörig , sich
durch allzu reichlichen Genuß von Pralinees
einen Rausch zuzvg . Die süßen Dinger wäre »
nämlich mit Likör gefüllt . Ter Arzt wurde
herbeigerufen und stellte die tragikomische Ur¬
sache der Erkrankung fest . Nachweislich ent¬
halten 15 Stück Konfekt dieser Art einen Eß¬
löffel Trinkbranntwein . Man kann es nur
billigen , wenn das preußische Kultusmini¬
sterium auf diese Alkvholgesahr , namentlich
auch für die Kinder , die Regierungspräsidenten
in einem Erlaß ausdrücklich aufmerksam machte .

Oesterreichische Monarchie .
* Graz , 11 . Nov . Der Kaffee - Schenker

Göllcs . der seineFrau wegen Untreue
erschossen hatte , wurde einstimmig von
der Anklage des Gatlenmords freigesprochen .

Luxemburg .
* Luxemburg , 11 . Nov . Die ordent¬

liche Tagung der Teputiertenkammer wurde
gestern eröffnet . Staats minister Eyschen teilte
mit , daß die geistigen Kräfte des -Groß -
herzogs derart abgenommen haben ,
daß dieEinsetzung einer Regentschaft
nötig wird .

Frankreich .
Brest , lO . Nov . In Hanvee landete

wohlbehalten ein Ballon , dessen In¬
sassen ein Herr Meyer aus Neustadt und
ein Herr aus Frankfurt waren . Gestern
abend flog er über Reims in einer Höhe von
700 Metern . Die Insassen ließen ein Säckchen
herunter mit einem in 9 Sprachen abgefaßten
Zettel , worin es heißt , der Ballon sei an

1 emseiben Tage in Bitterfeld aufgesticgen .
Die Finder werden gebeten , die im Säckchen
enthaltenen Briefe an Leutnant Sievec , Berlin ,
Zimmerstraße 41 , gelangen zu lassen . Der
Ballon setzte dann seine Fahrt in westlicher
Richtung fort .

Belgien .
* Brüssel , 11 - Nov . Die Kälte in

Belgien ist so streng , daß bereits viele
Todesfälle an Erfrieren vorgekommen
sind .

Portugal .
* Lissabon . 10 . Nov . Während des

Monats Oktober erkrankten aus der Insel
Terceira 59 Personen an der Pest , wo¬
von 41 starben .

Asien .
Peking , 10 . Nov . Die Kaiserinwitwe ist

schwer erkrankt . Die Gerüchte , sie sei ge¬
storben , sind falsch .

Amerika .
— Der „ Standard " meldet aus New -

Z) ork , daß die deutsche Regierung einen
starken Druck ausgeübt habe , um das Er¬
scheinen des öfters erwähnten Kaiser - Inter¬
views zu verhindern , das vom „ Centure
Magazine " für Dezember versprochen worden
war . Die Novembernummer zeigte dieses Er¬
scheinen in einer Annonce an . Der Heraus¬
geber des Interviews sollte Mr . William
Bayard Hale sein Der „ Standard " sagt ,
dieses Interview sei nicht so sehr wegen der
diplomatischen Lage in Europa gefürchtet
worden , sondern hauptsächlich deshalb , weil
das deutsche Auswärtige Amt geglaubt habe ,
daß die deutsche Nation ein neues Erscheinen
einer kaiserlichen Aeußerung als einen kaiser -
lichen Protest gegen die abfällige Kritik über

die erste Aeußerung betrachten könne . Hale
war früher Geistlicher , schrieb über theologische
Fragen und ist Mitglied des Stabs der
„ New -Dork Times "

. Er traf den Kaiser im
vergangenen Juli in Bergen , wo ihm an
Bord der „ Hohenzollern " eine zweistündige
Audienz gewährt wurde . Hale teilte den In¬
halt der kaiserlichen Aeußerung dem deutschen
Auswärtigen Amt mit , mit der Bitte , das
Schriftstück veröffentlichen zu dürfen . Das
Auswärtige Amt verweigerte diese Zu¬
stimmung . Nachdem jedoch verschiedene Sätze ,
die sich auf internationale Angelegenheiten
bezogen , gestrichen worden woren , wurde die
Veröffentlichung in einem Magazin gestattet .
Der Artikel enthielt ein Lob für den Präsi¬
denten Roosevelt und ferner Aeußerungen des
Kaisers über die verschiedenartigsten Dinge ,
wie beispielsweise die römisch katholische Kirche ,
die wahre Aufgabe des Reichtums , Architektur ,
Christentum und Krieg . Es war Hales Ab¬
sicht, in sympathischer Weise den Herrscher zu
schildern , den er einen christlichen König nennt ,
der es gelernt habe , seinen Arm im Zaum
zu halten , obgleich er sich seiner Stärke be¬
wußt sei .

* Quincy (Massachusetts ) , 10 . Nov . Das
Schlachtschiff „ Norddakota "

, das erste
amerikanische Kriegsschiff der Dreadnought -
klasse. ist heute hier von Stapel gelaufen . Das
Schiff hat bei einer Länge von 518 Fuß ein
De placement von 20 000 Tonnen ._

(Amtsgericht Durlach .s Tagesordnung zu
der am Donnerstag den 12. November , vormittags
3 Uhr , stattsindenden Ichöffengerichtssitzung .
1 . Kosmas Metzer von Etchesheim wegen Beleidigung .
2 . Hermann Trautwein von Durlach und Ad . Lorenz
von Weidcntal wegen fahrlässiger Körperverletzung .
3 . Jakob Schalber von Erfenbach wegen Le »
strickungsbruchs .

Berghausen

Kohlenliesernng.
Die Gemeinde vergibt die Lie

ferung einer Eisenbahnwagenladung
gesiebter Ruhrnusikohleu frei
in das Magazin . Angebote sind
bis längstens Montag den 10 . No¬
vember d . Js , vormittags 8 Uhr ,
beim Gemeinderat einzureichen .

Berghausen , 11 . Nov . 1908 .
Der Gemeinderat :

Wagner .
Ringwald .

D« rla «h.
Zwangs - Versteigerung .

Freitag den 13 . d. Mts ,
nachmittags 2 Uhr , werde ich im
Rathaus zu Durlach gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
-öffentlich versteigern :

2 Zugpferde mit Geschirren . 2
Steinwagen . 38 Treppentritte ,
1 Flaschenzug mit Kette , eine
Partie altes Gerüst - und Bau¬
holz . 23 Hasen nebst Stall ,
1 Konversations - Lexikon in
17 Bänden nebst Regal . 1
Kontrollkasse , 1 technisches
Lexikon (7 Bände ) , 1 Gram¬
mophon , 1 Uhr , 20 Flaschen
Sekt .

Durlach . 11 . Nov . 1908 .
Laier ,

Gerichtsvollzieher .

zur sofortigen Vernichtung von
Kopf -Ungeziefer und deren Brut .

- Per Flasche 30 u . 50 Pfg .
» «Ntzp - vnogsr - ie üug . ^ eiep .

HauS
^ ^ ^ ^ " " d außer dem

MslKNöv ZttkksU »
_ Hauptstraße 11 , 2 . Stock .

Sin ist Mjg
zu verkanten

« elterstratze 24 .

Laub- und Stangen - Versteigerung.
Die Stadt Durlach läßt nächste »
Donnerstag den 12 . l . Mts . , vormittags S Nhr ,

in Distrikt VII Bergwald 29 Lose Laub , ferner mit 8monatlicher
Borgsrist aus Schlag Vll 29 : 220 Stück Baumpfähle , 860 Stück
Rebstecken und 825 Stück Bohnenstecken in 64 Losen öffentlich versteigern .

Zusammenkunft am Tannenschlag bei den drei Eichen .
Waldhüter RitterShoser zeigt die Lose auf Verlangen vor .
Durlach den 9 . November 1908 .

Der Gemeinderat .

Lieb
lich macht ein zartekreines Gefleht , ro
siges . jugendfrisches Aussehen , Weiße,
sammetweiche Haut und bltndend schöne,
Teint . Alles dies erzeugt die echte

v . Bergmann L Co . , Radeb - u !.
l St . LO H bei A . Peter , Adler Drogerie ,Co nrad PSHler ._

EEW» nur gebrochenes Obst
W per

'
Psd . 1 « Pfg . ,W !> Psd . 45 Pfg ,

U große Grilsensteiiin Art
W 5 Psd . 55 Pfg . ,
I Maronen

ZW» 5 Psd . 75 Pfg .

gläi§srL ^ iUs,!W .j

Irocksuklosstt
mit Sbs «hlutzklaz »z.«

I

Futterdämpfer .
Rüdenmühle ».
Futterschneidmafchinen.
Schrotmühle »

in verschiedenen Größen liefert
billigst

H - I -isnsslsr -,
Lammstraße 23 .

KirzekdSume,
einige starke , zu verkaufen .

! Zu erfragen bei der Ex¬
pedition d . Bl .

zur Verhütung von Krankheiten .
UMlllLI - KllttlM ,

Eisenhandlung .

Nur 1 Uk . äLL Ie0L l !
äer 17 . Ltrassd . pkeräeloiterie j

rei « I,u » 8 «irl, « r LI .
6üM . KeviMMsjedteii
SS .ooO ML
12 . 500 ML .

>188 «» »ummvnrj
20 .500 » L.

vis ZI ersten Le« , mit uns
UZO Istrten Le« , m . 30 L sueralild. !

l hslr t r.««« X» RlN ., I
VSUSL . 1 Porto u . Urte 2S m.
ven-emlet Lotterie -llntornebmer I

Transpottablt KesselZsen^
in 5 bis 10 Minuten heißes Wasser ,in großer Auswahl von Mk . 18 an .

Eiscnhandlung , Blumenstraße 15 .

I

-40»

4

Für Kranke
empfehle :
Frische

GsldtMtraubkn
(weiße Sonnenberger ) !

per Psd . 25 Pfg .

^ nipmal- Oraußkn ,
( süße Frucht )

per Stück 1V Pfg .
Alten

NIs .1a .Sa ,
per X Flasche 95 Pfg .

Alten
R -olrvsin —

( Perla - Jtalia ) »
per - J -loscke 90 Ns»_ Flasche 90 Pfg . _

sIm§srLI 'i1is>1sQ .1
Wilhelmstratze 5 ist ein un¬

möbliertes Zimmer , auf die
Straße gehend , zu vermieten .
Näheres im 1 . Stock , Vorderhau s .

Junges fleitziges Mädchen
per sofort gesucht
_ Lammstraße 2 . 2 Stock .

FIkWs MW »
mit fluten Zeugnissen für Zimmer
und Hausarbeit gesucht

Herrenstratze 21 , 2 Stock

Fgrtmhrknd frisch rilltreffekd :

Stnfturgkr
GllllsIkbklpMrirn

reichlich getrüffelt und Madeira -
Gelee . in Blätterteig gebacken ,
per Stück 1 .2 « , Pastete « 5 H .

empfiehlt

Oskar Gorenflo ,
Awfliefercrnt .

IM



mrltelgrosr

ömmslllims
KM P gewanerie

MW

empfehlen

k^snnllueii L La.
Hauptstratze Rathavs

8 Ü8881 üpföIM08t
_ im Kranz .

IliulkiMKrgkldchn
ist noch der Donnerstag zu
vergeben .

IL Z M cug .

Ga >! yWtz jW ZMM

Morgen ( Donnerstag )

Äckkachlfeft .

TcrnnHcruler .
( Donnerstag )

wird Michiel.
14 <Srvtk « I . Metzger .

PnM lkltrs KlshflkiW,
per Pfd . 60 Pfg , wird morgen
Donnerstag früh ausgehauen .
Anton Reichert . Obere Mühle,

Weingmterstraße 37 ._
Gut erhaltene Melder.

Ueberzieher , Joppen rc . , werden

billig abgegeben . Zu ersragen bei
der Expeditio n dieses Blattes .

OMsLorsnilü
FAofriefercrrrl ,

empfichit heute lebendfrifch
eintrcffend :

L echte

Weiidkr SchkIWe,
per Pfd . je nach Größe von

25 -H an ,

HMudtt Aabeljl»!,
?

'
. Äliljliiigeii,

E Kiviijkichk »

Salme ».
Kieler Cxrstten, Kieler Miklinge,

Mcherlachs, Muchera-lie.
Große Auswahl in

Mchkonseroen nnd

<v

-L-
k«

r,—
Lv
4S
k-^s

S2

!

Morgen ( Donnerstag ) früh :

Mefielfieisch.
Mittags :

Frische Leber- u . Griebenwürfte
bei M . Kraus Lonne

Delerinen uml Uelierzislier
für Schaler besonders billig bei

^.leRLnäsr Lssd ,
Firma Sinauer L Veih Nachfolger .

Morgen (Donnerstag ) früh :

LssssLLLslsoL ,
abends . Arische Leber - u . Griebenwürfte »
Schwartennragen empfiehlt

_ ksslksus krllvr ' .
Lein 8 unckel » ! MDMDDMMDDDD

8 «' ßsi » sSr » SLs ' . I
Haupkstrahe 69 , kr» < ft Hgnptstraße 69 8

Reellstes und billigstes Geschäftshaus am Platze
empfiehlt ^

für Anaben , Burschen und Männer vsn
Mk . 2 . 50 an .

für Anoben , Burschen unb Männer
in allen Qualitäten und Kreistagen .

Reichhaltigste Auswahl .
Jeder Kunde erhält bei Einkauf von Mk . 2 . -

eine prachtvolle Wandtasche gratis

ll intunxeb 8b8tatt «t l l

cr?

« i; . an

Kölns Li^8i3ll- 8ol!s mskr !
Man verwende

Ksntnsr '
o .

JELoiL ZoäA .

L "102L AoÜA .

L
*Lox Zoüa ,

Soüa .
Fabrikant :

ist eine schneeförmige Feinsoda von hervorragender
Gute .
ist besser und sparsamer als Cryftall - Soda , aber

nicht oder nur wenig teurer .
matt die Wäsche schneeweiß , nickt gelb und

bruchig .
ist frei von ätzenden Bestandteilen und flitzt die

Hände nicht auf .
kann auch als Zusatz zum Weichkochen von Hiitfen -

frnchtcn und zum Bad - und Waschwasser ver¬
wendet werden .
ist offen und in Paketen ä l Kilo in den ein¬

schlägigen Geschäften zu Haber .
Carl Gentner in Göppingen .

Verloren ein Ehering .
Gegen Belohnung bei der Exped .
d . Bl . abzu geben ._

Verloren wurde von einem armen
Arbeiter ein Geldbeutel mit In¬
halt auf der Hauptstraße . Der red¬
liche Finder wird gebeten , denselben
g . Bel , in der Exp , d . Bl . abzug.

Kuger Mischer Schäserhmd ,
Collie , 4 Monate alt , schwarz mit
weißen Flecken , horcht auf Titan
oder Buby , ist in hiesiger Stadt
entlaufen . Äbzugeben

Turmbergftratze 15 .
Bor Ankauf wird gewarnt .

gebrauchtes , gut
^ erhaltenes

nsrl zu kaufen . Offerten mit An¬
gabe der Marke unter Nr . 339 an
die Expedition dieses Blattes .

Junges Ehepaar , ohne Kinder ,
sucht per sofort 2 - Zimmer -
Wohnung . Offerten unter Nr . 342
an die Expedition dieses Blattes .

Wol -nmrgs - Gesuch .
Von Lisenbahnbeamtcm mit

kleiner ruhiger Familie eine 3- bis
4 - Zimmer - Wohnung , mir Gas
und Wasserleitung versehen , auf
1 . April 1909 gesucht . Näheres
Kelterftrahe 23 im Spezcrei-
geschäft ._

Eine 2 - Zimmer - Wohnung
mit Küche sofort gesucht . Offerten
unter Nr . 340 an die Expedition
di eses Blattes ._

Freuudl . mödl . Zimmer
wird gesucht . Offerten mit Preis¬
angabe unter Äl . II . 338 an die
Expedition d ieses Blattes erbeten .

Junger Kaufmann ^ sucht möbl .

Zimmer mit Pension mögt , in
besserem Hause . Offerten mit

Preisangabe unter Nr . 34l an
die Expedition dieses Blattes .

MlrlssStt
Die bekannten Malzkasfees in

Paketen werden viel zu sehr ver¬
teuert durch die dafür täglich
gemachte ungeheure , in die
Hunderttausende gehende Re¬
klame . Die Hausfrau muß diese
Reklame mitbezahlcn .

Wir bieten unserer Kundschaft
in beste » <J « alität etwas be¬
deutend billigeres und daher
preis »verteres durch unseren

gspsnlieri eckten

8snts-
lülslrkaiiss

Psd .- Paket 2Ä -H

x Psd .-Paket 12 H

Ein Versuch wird überzeugen !

k
'ssnnkueti L Lo

Filiale in Dnrlach
HllUjMM

Gartenbau - Verein .
Mittwoch de «

1l . Aovemöer ,
abends 8 Uhr
beginnend , findet
fim Gasthaus zur
Blume bei Mit¬
glied Mannherz

unsere
Woncrisver larnrnlnng

statt .
Tagesordnung :

1 . Besprechung von VereinL -
angelegenheiten .

2 . Chrysanthemuin - Ausstellung .
3 . Pflanzenverlosung .
Wir laden hierzu unsere ver¬

ehrten Mitglieder , Damen und
Herren , sowie alle Freunde der
Sache freundlichst ein .

Ter Vorstand :
Schick .

Junges Mrs Krchl , ,
per Pfund 40 Pf . , wird morgen
früh auf der Freibank ausgehauen .

in lebendfrischen
——

Fischen :
i Kleine Backfische Ä 23
Merlans „ 25

( sehr begehrter Backfisch )
m' großeTchellsische » 28l
Seeforellen „ 25

zu Kotelett zerlegt
Kabeljau K 30
Seelachs „ 30 j

M geräuch .Schellfische „ 35 i
8 geräuch . Aal „ 55

^
8 Süßbücklinge . 3 St . 20

^ l.ugö !
' L filialsn . A

Ein gn! erhaltener Kinderwagen,
ein fast neuer T - a « - rh « t billig
zu verkaufen . Wo . sagt die Ex -

oedition dieses Blattes ._
Möbliertes Zimmer

zu vermieten

_ Hauptftr . KS, 3 St
Wochenktrche -

Donnerstag abend halb 8 Uhr :
Herr Dekan Meyer .

Ä » §MIWMirm,mI2 . « « >.
Vorerst noch teils heiter , teils neblig ,

Frost .
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